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K e y wo r d s : Gym11ornrpi11111 roher1ia11um. ecology, ph ytosoc iol ogy, li fc -s trategy 

Communilies with dominant Gy111110c:wpiu111 rohertim111111 wcre studi cd in the Czcch Rcpubli c . 
and compared with similar stands in Central Europe . A total o f 60 vcgetation releves was collected . 

A new association Asplenio rutae-murariac-Gy1111wcwpiet11111 mhertim1i was dis ting uis hed, and 
Dryopteridetum mhertianae Kaiser 1926 is repo r1 cd from the Czech Republic . ß o th communili es 
wcre doc umented by sy necological and ph ytococno log ical data . Thc spcc ies Gy11111ocarpi11111 
mhertianum is characte ri sed by autecological notes . Pha lanx growlh form wilh S-s trategy is typical 
of plants growing undcr extreme conditions and tha1 o f gucrilla with R~ -s trategy of thosc occuring 

in less ex treme habitats . 

Einleitung 

Es ist im allgemeinen bekannt, daß Gymnocarpiwn robertianum di e Standorte mit mehr 

oder weniger schmalen, beschatteten Ritzen und Spalten vorwi egend nor<lex ponierte r 

Felsen besiedelt. Als Unterlage dienen vor allem die Spalten des Kalksteins oder die 

kalkreichen Gesteine, <l .h. auch die basischen Silikatgesteine mit häufi gen Kalke inlage n. 

Die Art gehört nic ht zu den in der Tschechi schen Republik allgemein vorkommenden 
Farnen. Sie fehlt ganz in große n Silikatmassiven, die me iste n Lokalitäten kann man 

üblicherweise an Karbonatges teinen find e n (Böhmisc he r und Mährische r Kars t , 
Südböhmisches Kalkgebi et u.a .). 

Die Bestände mit Gymnocarpiwn mhertianum wurde n in der Tsc hechischen Republik 

bisher nicht unte rsucht. Die syntaxonomische und synökologische Charakteristik fehlt 
von diesem Gebiet prakti sch ganz. Aus der Slowakei erwähnen di e Gesellschaften mit 
dieser Art nur Petrfk e t al. ( 1982) und Valachovi c e t Hadac ( 1986). Aus Deutsc hland, 

Österre ich und der Schweiz stehen mehrere Daten zur Verfügung . Die Arbe it bringt di e 

phytozönologischen Aufnahme n von zwe i ökologisch unterschiedlichen Standorten, di e 
in zwei Gesellschaften eingereiht wurden . 
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Abb. 1. - E in Vergle ich de r Morpho logie de r Rhi zo me von Gy11111 ocarpiu111 rohertia1111m: a) Fe lsspa lte n, b) 
Schutth a lden . 

Methoden 

Beim Studium der Pflan zengese ll sc haften wurde di e Zürich-Montpellier-Methode 
verwendet. Zur Schätzung der Artenmächti gkeit wurde di e kombinierte Skala nach Braun
-8 lanquet ( 1964) benutzt. Di e lateini schen Pfl anze nn amen sind größtente il s nach 
Neuhäuslova et Kolbek ( 1982) angeführt. 

Die Wuchsformen und Strategie von Gynuwcarpium robertianum 

Nach der Terminologie der Grimc'schen Strategien (Grime 1979) ist Gymnocarpiwn 
robertianum ein S- bis RS -Stratege . Dies hängt vor allem mit der Gestaltung von 
unterirdi schen Organen dieser Art zusammen. 

116 



168 

y 
(mm) 0 

128 

0 

0 

98 

0 
0 

B 
0 

0 0 

0 

88 
0 

Oa 

0 

38 • * = 

A 
8 

48 88 128 188 2H 

x(mm) 
Abb. 2. - Größe der l11Lernodi en des Wurzels tockes (x) und anliegender Basis (y) bei der Wuchsform von 
Gy11111ocllrpi11111 ro/Jertill1111111 : a) Fe lsspalten , h) Schutthalden . 

Die Populati onen di eses Farnes bestehen vorwi egend aus den auf vegetati vem Wege 
entstandenen Indi viduen - Rametten, di e di e Polykormone bzw. Kl one zusammenfügen. 
Als eine Ramette kann jeder Vegetati onsschei tel mit anliegendem Teil des Rhizomsystems 
betrachtet werden . Oi e Rhizome sind bi s e inige Zehner von Zentimetern lang und im 
Durchmesser 1-3 mm di ck. Sie tragen ausdauernde stummelartige Blattsti e lbasen, di e 
wahrscheinlich als zusätzli che lebende Vorratsorgane dienen. Die Ad ventivwurzeln sind 
di cht , kurz und dünn und wachsen am Rhi zo m in unrege lm äss ige n Entfernun gen 
voneinander aus . Die Verzweigung ist ausschliess li ch dichotomi sch und di e entstandenen 
Vegetati onsscheitel sind morphogeneti sch gleichwertig. Die Ruhek nospen feh len ganz 
und dadurch auch di e Fähigkeit von Verjüngung der Pfl anze durch Reiterationen. Di e 
ganze Architektur des Rhi zomsystems wird demnach nur als Fortsetzung des Wachstums 
von bestehenden Vegetati onsscheiteln erbaut. 

Eine auffa ll ende Eigenschaft von G. ro/Jertianum ste llt der Umstand dar. daß die 
strateg ischen Möglichkeiten di eser Art nach den Lokalbedingungen zwei Grenzlagen 
einn ehmen, di e durch di e Existenz von zwei untersc hi edli chen Wuchsformen zum 
Vorschein kommen. Die beiden Formen sind durch allmähliche Übergänge verbunden 
und können in ein und demselben Polykormon gleichzeiti g auftreten. Ein Vergleich der 
Morphologie von beiden Wuchsformen ergibt sich aus Abb. 1 und 2. 
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An öko logisch re lativ gü nsti gen Standorte n, wie sie besonders di e ti efen Schutthalden 
darbieten , bildet sich die der RS-S trateg ie entsprec hende Wuchsform aus . Die Art wächst 
in dieser Form als ei n Geophyt und besitzt lange und starke, bi egsame plagiotropische 
Rhi zome mit en tfe rnte n Bl atte infü g un gen. Die Ve rz we ig unge n sind re lativ we it 
voneinander entfernt ( 1 Verzweigung pro etwa 5-20 cm der Rhi zomlänge) . Die Form ist 
an das Durchwachsen von Felsenritzen oder vom Felsschuttsubstrat angepasst. 

An S tandorte n vom Typ der se ichte n und trocke ne n Felsenritzen bilde t sich die 
Wuchsform mit S-Strategie aus . Die Art wächst hi er ± als e in Hem ikryptophyt. Die Rhi zome 
sind dünn und kurz, oft sogar aufgerichtet. steif, reichlich verzweigt (3-10 cm Rhi zom länge 
pro 1 Verzweigung) . Di e Blatte infügungen sind angenähert (etwa je 5 mm) , so daß die 
Blattstielbasen am Rhi zom kammarti g aussehen. Diese Base n sind oft knöllchenarti g 
verdic kt , und ihre Biomasse ist mindes tens gleichgross wie di e Biomasse der Rhizome. 
Die Wachstumsgeschwindigke it der Rhizome ist relativ geringer, manchmal bleibt das 
Wachstum die ganze Vegetationsperiode hindurch stehen, so daß das Rhizom blattlos bleibt. 
Die Pflanzen bilden am öftesten kompakte und dichte. gegenüber den extremen 
mikroklimatischen Bedin gun gen dieser Standorte widerstandsfähige Rasen. Die Rasen 
bestehen aus e inem Gewirr von lebenden sowie abgestorbenen Rhizomen, die von Wurzeln 
durchwachsen sind. 

Wie setzen sich di e beschri ebenen Wuchsformen be i der Bes iedlun g von einzelnen 
Standortstypen durch? An den Standorten der ti efen, beweglichen Schutthalden wächst 
die Art am öftes te n in de r geophytische n Wuchsfo rm und bildet hi er schüttere. oft 
großfl ächi ge Bestände aus. Die Rhizome liegen meistens 5-30 cm tief im Felsschuttsubstrat. 
Di e Tiefe ihrer Lagerung hängt mit de r Feuchti gke it und mit dem Gehalt an Tschernosem
-Humus im Substrat zusammen. In der Tiefe des Felsschuttes wird das Rhizom vor den 
ex treme n Temperaturen und vor den Bewegungen des Substrates besser geschützt. 

An die Oberfläche gelangen die Rhizome e ntweder durch aktives Wachstum oder pass iv 
durch die Felsschuttbewegungen. Im letzteren Falle werden di e Rhizome von dem sich 
bewegenden Substrat mitger issen, oder werden di e gan zen ti eferen Felsschuttparti e n mit 
den Rhizomen durch di e Beweg ung d er oberen S c huttschi c ht e ntblös s t. Das 
Zusammenwirken von wiederholten Schuttbewegungen, Anhäufung von Rhizomen und 
deren Durchwachsen des Substrates hat die E ntstehung von Felsschuttdämmchen zur Folge. 
Die frei liegenden oder höchstens mit der geophyti schen Form von G. robertianum spärli ch 
bewachsenen Schuttflächen werden dann durch ni ed rige Dämmehen und Tasche n 
gegli egert, wo die dichten Bestände der e rö rterte n Art die Bewegungen des Felsschuttes 
hemmen . Die Dämmehen sind nur e in paar Zentimeter hoch und etwa 0 ,3-0,5 m lang, sie 
können jedoch se itli ch zusammenfli essen. An dem Dämmchenbau nehmen die be iden 
Wuchsformen von G. rohertiam11n teil. Die Rhi zo me sind im ganzen Schuttprofil, von der 
Oberfläche bis ei ni ge Dezimeter ti ef gelagert . Sie wachsen den Schutt aus der Tiefe bi s 
zur Oberfläche durch , wo sie dann in die he mikryptophyte Wuchsfonn übergehen. Sie 
verzweige n s ich intensiv und füll e n durch die Rasenbildung den Zwischenraum unter den 
Steinen aus . Dadurch wird de r Schutt lokal stabilisiert, die Feinerde wird aufgefangen 

und die Ansiedelung weiterer Pflanzenarten tritt e in . 
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An Standorten der Felsenritzen verhält sich G. rohertianum unterschiedlich . Die 
günstigen feuchten, tiefen und engen Felsenritzen sind dem tiefen Felsschutt ökologisch 
ähnlich. G. rohertianum tritt hier oft als eine Pionierart auf. Wird das Wachstum von 
G. robertianum durch den Innenraum der Ritze nicht limitiert. dann bildet hier dieArt die 
geophyte Wuchsform aus. Die höchste Vitalität weist sie in den tiefen und feuchten 
Ritzenabschnitten auf: diese Räume werden deshalb vorzugsweise kolonisiert. Bei weiterer 
Sukzession wird G. rohertianum auf die weniger günstigen Ritzenpartien näher zu deren 
Mündung hinverwiesen. In diesem Falle geht die Art in die hemikryptophyte Wuchsform 
über. 

Das durch Feinerde durchsetzte Gewirr von Rhizomen und Wurzeln bildet einen festen 
und dichten Rasen, der nach und nach den ganzen Innenraum der Ritze ausfüllen kann. 
Die fest zusammenhaltenden, geschlängelten Rhizome bilden die charakteristische 
knäuelige Rasenstruktur aus. Das feine. aber feste filzartige Durcheinander von Wurzeln 
bindet die Feuchtigkeit und die Feinerde. Die Pflanzen gestalten durch das Bilden von 
Rhizomrasen ihr eigenes Milieu. das von der Umwelt der Felsenritze unabhängig ist. Die 
Rhizomrasen setzen nämlich ihr Wachstum auch ausserhalb der Felsenritze fort. Sie wölben 
sich kissenförmig ins Freie aus, bis sie die Ritzenmündung völlig überdecken. Die Ritze 
dient dann nur zur Verankerung, und die meisten Rametten wachsen epilithisch in dem 
kissenartigen. hängenden Rhizomrasen. 

Die angeführten Erscheinungen können als Unterschiede in der Art und Weise, wie die 
beiden Wuchsformen ihre Standorte kolonisieren, verallgemeinert werden. Die geophyte 
Form ist imstande, die geeigneten Standorte mittels der Rametten „aufzufangen" 
(„sampling"). Damit hängen das schnellere Wachstum. die dünne Verzweigung, die 
Neigung der Rametten womöglich größte Flächen zu kolonisieren. das Vorhandensein 
von Disturbanzen in der Umwelt. die ungeordnete, von den Eigenschaften der Umwelt 
direkt abhängige Struktur der Bestände usw. zusammen. Dies lässt sich in den Termini 
nach Lowet-Doust ( 1981) als eine typische Äusserung der Guerilla-Strategie deuten. Die 
hemikryptophyte Wuchsform ist dagegen imstande. der ungünstigen Umwelt durch die 
Gestaltung ihres eigenen Mikrostandortes aktiv standzuhalten. ser wird durch die Bildung 
von langsam wachsenden, verzweigten, in dichte Rasen zusammengeflochtenen Rhizomen 
realisiert. Die Rasenbildung spiegelt sich dann in der markant angehäuften (aggregierten) 
Bestandstruktur wider. Dies kann als Ausdruck der Phalanx-Strategie gedeutet werden . 

Die beschriebenen Wuchs formen stellen - trotz ihrer gegenseitigen Unterschiedlichkeit 
- nur partielle Äusserungen der gesamten Strategie der erörterten Art dar. Die große Menge 
von Eigenschaften und Erscheinungen. durch die diese Strategie bestimmt wird und durch 
die sie selbst zum Ausdruck kommt. kann nur schwierig aufgezählt werden. Jede 
,,Eigenschaft" der Art im weitesten Sinne des Wortes kann überdies eine ökologisch 
bedeutsame Rolle spielen, und alle Eigenschaften sind untereinander kausal verknüpft, so 
daß die hierarchischen Systeme von Eigenschaften und teilweisen Strategien entstehen . 
Wir wollen deshalb versuchen, im folgenden Text nur einige auffälligere strategische Züge 
zu skizzieren, die sich aus der Morphologie und Dynamik des Wachstums -vom 
Rhizomsystem ergeben. 

119 



G. robertianum is t e ine ve rh ä ltni smässig s te nöke Art. Ihre Bindun g an Fels- und 
Schuttstando rte ist ausserde rn (im Verg le ich mit andere n Arte n di eser S tandorte) durch 
ihr sc hwaches Kornpetiti onsvermögen und durch ihre relati v hohen Feuchti gke itsansprüche 
beschränkt . Vo n de n morpho log ische n E rsc he inun gen, durc h di e di e s trateg isc he n 

M ögli chke iten der Art bes timmt und zugleich limiti ert werden, ist die M orphogenese der 
Rarn etten vom Po lykormo n a ls autono me, untere inande r unkoordini erte E inhe it ohne 
Zentra lsteue rung auffä lli g. Die morphogeneti sc he Gleichwerti gke it der Z weige mac ht es 
unmögli ch , dass das Po lykorm on e ine n Tei 1 de r e ntstandenen Vegeta ti onssche ite l in der 
Form von Ruhekn ospe n be lassen und dadurch immer nur bes timmte „Richtungen" des 
Wac hstums bevorzugen kann . Di eser primiti ve, be i de n ni ede ren Pfl anzen übli che und 
bei den höheren selten vorko mme nde architektoni sche Zug, beschränk t erhebli ch di e Skala 
von morphogene ti schen E igenschafte n des Po lykormons, was bi o logisch nachte ili g sein 
kann . 

Di e A bwese nh e it de r e nd ogene n Ko nt ro ll e von Wac hstumsakti v itä t de r Vege ta
ti onssche ite l kommt in der Weise zum Ausdruck, daß j eder e ntstandene Vegetati onssche ite l 

e ine selbständi ge Ramette ausbildet, di e im Rahmen des Polykormons als e ine un abhäng ige 
morphogeneti sche E inhe it fun g iert. Die Wac hstumsdynamik e iner bes timmten R ame tte 
wird von den übrigen Rametten ni cht e inmal be i deren Funkti o nskoppe lung währe nd der 
ge me in sa me n Ko lo ni s ie run g e ines ne ue n R aum es bee influ ss t. De r Nac hte il di eser 
E ige nschaft w ird z. B . bei e iner Di sturbanz des Pol ykorm o ns ersichtli ch , wo di e Teil e 
ohne Vegeta ti o nssc he ite l abste rbe n und a ll e Sche it e l d ieselbe A uss icht habe n, der 

Disturbanz zu unterli egen; verg le iche z. B. das ana loge Ve rh alte n be i Elytrigia rcpens. 
E ine wei tere strategisch wi chti ge E ige nschaft ste llt di e beträc htli che Unausgeprägthe it 

und Pl as ti zitä t der Architektur von Rhi zomen dar. Mehrere Ersche inungen sind hi er nur 

a ls mehr oder we ni ger realis ierte Form mögli chke iten vorhanden, und di e Häufig ke it und 

S tufe der Reali s ie rung werde n unmitte lbar durch di e mo mentanen Z ustände des Mili eus 
geregelt, in dem sich das Rhi zom währe nd seines Wachstums befand. Auf di ese Weise 

werden z .B. di e Frequenz de r Verzweigung, di e Pos itio n und Entfernung der Bl ätter am 
Rh izom , di e D icke un d Dors iventralität des Rhi zoms u.a. bes timmt. So wird z. B . be im 
Wachsen in Felsenri tzen das Rhi zom mit zweireihi g angeordneten Bl attsti e len band fö rmi g 
abge fl ach t, be im Wachstum am fes te n Substrat wird das Rhi zom dorsiventral ebenfa ll s 
mit zweire ihi ger Phy ll otax is. be im Wac hstum im fre ie n Raum ist se in e Bebl ätterun g 
unregelmässig spi ra li g . Dabe i kann sich die Mo rph olog ie vo n zu wachsende n Teil e n sehr 
schn e ll ändern . Die Pfl anze ist de mn ach unfähi g di e Einwirkungen der veränderli chen 

Umwelt zu integri ere n, währe nd be i anderen Arte n di ese E in w irkungen zum A nnehmen 
einer intermedi ären Wuchsform führen. DieArt reagie11 auf die Umwelt sowe it empfindli ch, 
daß sie die Wuchsform der e nts tehe nde n Rhi zomte il e immer nur nac h dem momentanen 

Umweltzustand ausbildet. Dies kann z. B . zur Abwechslung kurzer Rhi zo mabschnitte mit 
unterschi edli chen Wuchsforme n führe n. 

Die be iden Ersc he inungen, sowohl di e Bildung „auton o mer" Rametten a ls auch dere n 
morphologisc he Pl as ti zität , hängen e ng zusa mme n. Die empfindli che n und schne ll en 
A npass un gen des wachsende n Rhi zo ms an d ie Umwelt und de ren Änderungen e rsc he inen 
a ls de r opt ima le Weg zur S icheru ng des Über lebens des Vegeta ti onssc he ite ls, was für das 
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Leben der ganzen Ramette unentbehrlich ist. In dieser Hinsicht entzieht sich G. robertianum 
der gebräuchli chen Strategie von anal ogen Typen der Gefässpflanzen. Die Mehrhe it dieser 
Pfl anzen (be ispie lweise Acorus ca lamus, Fes tuca rubra ) regeln den Aufba u ihrer 
Polykormone zentral, d .h. auf de m Organi sati onsni veau des ganzen Polykormons. In ihrer 
M orphogenese integri eren sie in Zeit und Raum das Abtaste n von Einwirkungen der 
Umwelt mittels der einzelnen teilnehmenden Rametten. G. robertianum übersteigt dagegen 
beim Aufbau se iner Po lykorm one das Organi sati onsni veau der Rametten ni cht. Di e 
Polykormone ste ll en nur e in pass ives Resultat des autonomen Wachstums von einzelnen 
gegenseitig ni cht koordinierten Rametten dar, di e ihre Morph ogenese durch empfindliche 
unmittelbare Reakti onen auf den momentanen Umweltzus tand regeln . 

Diese Strategie der Popul ati onsregelung ist analog wie bei den primitivsten kl onal en 
Organismen, wie z. B. bei den Bakterien. Die eigentli che Ursache, warum G. robertianum 
eben diese Strategie an genomme n hat, ist jedoch e instweilen unkl ar, besonders beim 
Vergleich mit anderen ökologisch verwandten Farntypen (Polypodium vulgare), bei denen 
e in üblicher Typ der gerege lten Morphogenese des Rhi zomsystems vorkommt. 

Aus de m Obenangeführten geht hervor, daß bei der Art Gymnocarpium robertianum 
zwei ökologisch markant unterschi edli che Type n der Lebensäusserungen bestehen. Jeder 
dieser Typen ste llt den Ausdruck von sehr spez ifi schen ökol ogischen Verhältni ssen dar 
und äussert sich durch seine e igene Wuchsform : 

1) an Standorten mit weni ger ex tremen Bedin gungen bilde t sich di e durch geophyten 
Wuchs, RS-S trategie und Guerill a-Strateg ie gekenn zeichnete Form aus; 

2) an Standorten mit ex tremen Bedingungen bildet sich di e durch hemikryptophyten 
Wuchs, S-S trategie und Phalanx-Strategie gekennzeichnete Form aus. 

Oie erstere Form ist besonders typisch für das Vorkommen von G. robertianum auf 
Schutthalde n, die letztere für das Vorkommen in Felsenritzen. Es ist zu erwarten, dass di e 
so auffälli gen und bedeutenden Unterschi ede sich auch im sozio logischen Niveau der Art 
widerspiegeln und in der Ex istenz von mindestens zwei unterschiedli chen Vegetati onstypen 
zu m Ausdruck kommen werde n. In der gegenwärtigen mitte leuropäischen Literatur wird 
jedoch das Vorkommen di eses Farnes vorwiegend bei ei nem einzigen Gesell schaftstyp 
beschri eben, nämlich bei den Felsschuttgesell schaften. 

Die phytozönologischen Literaturangaben von Mitteleuropa 

Das älleste bekannte Aufnahmemateri al bringt schon Kaiser ( 1926) . Er führt di e „D1yopteri.1· Robertiana-A ." 
(A.::::: Assoziation) vo m Hennebergisch-Fränki schen Muschelkalkgebiet (s üdwestli ches Vorl and des Thüringer 
Waldes) in der Aufzählung der 225 Assoziati onen an. In 10 Aufnahmen wird G. robertianum mit 100% 
Steti gkeit angegeben. mit 80% Sesleria a/hicw1s und 5Wfo Hierw:ium mum rum, Mycelis muralis. Hylocomium 
1 riquelm111 un d Hyloco111iu111 s11fe11dens. Das Aufnahmenm aterial ist aber sehr heterogen. Die Tabell e beinhaltet 
14 Arten in 4 Schi chten, von 4 bi s 13 Arten in einer Aufnahme, vo n Juli und September 1924 stammend . In 
der Baumschi cht ( ' ) ist in zwei Fäll en Fo~u.1· sylvatica (Wald) anwese nd , in der Strauchschicht kommen 
Sa111hucu.1· race1110.,·a, Clematis vitalha. Pn.11111.1· spi11 0.rn und Fa1-:u.1· sylvalica vor. Die Moosschi cht umfaßt 
9 Arten. 

Klika ( 1932) führt „<l as Stadium mit Phe~opte ris m berliana" (Verband Ses lerion coerulae) in den 
W-Karpaten an . Die weitere Suk zess ion führt zum lniti alstadium der Carex tatrorum -Carduu.1· 1-: /aucus
-/\ ssoziati on. 
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Kuhn ( 1937) führt in Rahmen der Beschreibung der Felsspaltengesellschaften die Asplenium ruta-muraria
-Asplenium tricfwmane.1·-Assoziation an. als eine Gesellschaft der Mauer- und Felsspalten und ferner die 
Festuca ovina subsp. glauca -SaxUraga aizoo11 -Assoziation . Das Dryopteridetum robertianae reiht er 
gemeinsam mit der Assoziation von Rume.x scutatus und der Subassoziation von Brachypodium pinnatum zu 
den Gesellschaften der Schutthalden (Kuhn l.c .: 55). Die Gesellschaft Dryopteridetum robertianae. von welcher 
sechs Aufnahmen angeführt sind. stammt aus einer Seehöhe von 520 bis 800 m.ü.M. Wie es aus der 
Photographie offenkundig ist, handelt es sich um eine Gesellschaft der Schutthalden mit verhältnissmässig 
kleiner Neigung von 15 bis 35". Probetlächen - von 4 m2 bis zu 1000 m2 - was teilweise durch die Artenzahl 
zum Ausdruck kommt. Die Dominanzarten bilden G. robertianum, Vinceto.xicum hirundinaria. Rubus saxatilis, 
Geranium robertianum, Mycelis muralis. Convallaria majalis, Pnlygonatum odoratum, Galium mollugo 
(cf. mit G. album). Hieracium murorum. Sesleria albicans. Care.x digitata. Campanula rapunculoides ; 
abwesend sind ausdruck voll auch die Gehölze (Tilia cordata, Sorbus aria, S. aucuparia, Rlwmnus catharticus. 
Swida sanguinea und Daphne mezereum) . 

Tüxen ( 1937) führt in einer Übersicht der Gesellschaften Nordwestdeutschlands die Dryopteri.1· rohertiana
-Gesellschaft an und zwar im Rahmen der Ordnung Thlaspeetalia rotundi(olii Br.-81. 1926. des Verbandes 
Thlaspeion rotundif'olii Br.- 81. 1926. Die angeführte Gesellschaft ist nur durch 6 Arten charakterisiert: 
G. robertianum, „ Cystopteris .f/lix~fragilis '', Geranium robertianum, Rhytidiadelphus triquetrus, Ctenidium 
molluscum und Tortella tortuosa. 

Klika ( 1941) schreibt in der phytozönologischen Studie der Wälder aus der Umgebung von Ki'ivoklat 
(Mittelböhmen) : „Vor dem Dorf Zvfkov auf dem rechten Ufer des Berounka-Flußes habe ich im Fragment 
die Gesellschaft mit Dryopteris robertiana gefunden" (Klika l.c .: 5, aus dem Tschechischen übersetzt). Diese 
Erwähnung führt er im Zusammenhang mit den Felsspaltengesellschaften an. 

Büker ( 1942) beschreibt im Rahmen der Ordnung Thlaspeetalia rotumf!lolii Br.-81. 1926. des Verbandes 
Thlaspeion rotundif'olii Br. -81. 1926. die Dryopteri.1· robertiana-Gesellschaft. aufgrund von 4 Aufnahmen 
von Kalkschutthalden . „Sie ist eine Charaktergesellschaft der Kalkschutthalden" (Büker l.c .: 458). Er schreibt 
auch, daß die systematische Darstellung dieser Gesellschaft unklar ist. Seine Aufnahmen stammen aus 
Seehöhen von 340 bis 365 m mit der Neigung 20-25" und enthalten die Arten Gymnocarpium robertianum, 
Geraniwn robertianum. Asplenium ruta-muraria. A . trichomane.1-, Hieracium murorum. Vincetoxicum 
hirundinaria, Primus spino.rn usw. 

Winterhoff ( 1965) führt das Dryopteridetum robertianae Tx. 1937 an und unterscheidet zwei 
Subassoziationen (typicum und hylocomietosum) mit 5 Varianten . Das Aufnahmematerial ist reich - 33 Auf
nahmen wurden verwendet. Die Dominanzarten bilden wieder G. mbertianum, Sesleria albica11s, Vincetoxicum 
hiru11di11aria. Geranium rohertianum. Hiemcium murorum. Convallaria 11u~jali.1· , Epipactis atrorubens, 
Tara.xacum <~fficinale. Carex tligitata u.a . 

ßeldie ( 1967) führt die Gesellschaft „mit Dryopteri.1· rohertiana" und Poa nemoralis. Valeriana montana, 
V .rnmhuci(olia. Geranium mhertianwn u.a . von Sinaia (Bucegi Berge) an . 

Oberdorfer et al. ( 1967) führt das Dryopteridetu111 robertiwwe Kuhn 1937. Tx . 1937 im Rahmen der Klasse 
Thlmpietea rorurulifolii Br.-BI. 1947 und des Verhandes Stipion cala111agro.1·tis Jenny -Lips 1930 an . 

Jakucs ( 1967) führt die Art im Rahmen des Phyllitidi-Ac:ere!Llm .mbcwpaticum (Z61yomi et al. 1954) So6 
1962 aus dem nordöstlichen Teil des Ungarischen Millelgebirges an . 

Segal ( 1969) bringt eine Übersicht der Mauergesellschaften , wobei das Vorkommen von Gymnocarpium 
rohertianum z.B . in der Gesellschaft Asplenium trichomanes u. Tortula 111urafi.1· häufig ist. 

Westhoff, den Held et al. ( 1969) halten G. robertianum für die Differentialart des A.1plenietum triclwmano 
-rutae-murariae R. Tx . 1937. 

Hilbig ( 1971) bringt 17 Aufnahmen aus Thüringen unter dem Namen Dryopteridetum rohertianae Kuhn 
1937, Tx . 1937. zusammen mit Galeopsietum angustU<iliae und Vi11cetoxic:et11m <~/licinalis . 

Schumacher ( 1971 : 253) erwähnt ein interessantes Vorkommen von G. robertianum auf kalkarmer Unterlage 
(„sonst eine Kalkschuttpflanze") . 

Korneck ( 1974) publiziert eine Aufnahme von der Gesellschaft , die er als Gymnocarpietum mbertiani 
(Faber 1936) Kuhn 1937. Tx . 1937 bezeichnet. von einer offenen Schieferschutthalde. also wie schon 
Schumacher ( 1971 ). von Sauerunterlage. Die Dominanzart bildet G. robertianum. die anderen Arten der 
Krautschicht haben nur niedrige Dominanz (Galeopsi.1· lada1111m, Aspleniu111 trir:lwma11e.1·. Cystopteris.f'ragilis, 
Cardamine impatiens, Sedum re/7cxum, Scnet:io eruc:if'olius. Poa nemoralis. Dryopteris .filix-nw.1', Geranium 
rohertianum und Epilobium montanum). 
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Grodzin ska ( 1975) bringt e ine synthe ti sche Tabell e <les Phegopteridetum robertiwwe (Südpo land) mit 
Valeriana tripteri.\' und Rumex scutatus. 

In d e r Üb e rs ic ht de r Südde utsc hen Pnan ze ngese ll sc ha ft e n (Ob e rdorfer e t al. 1977) wurd e das 
Gymnocarpietw11 robertiani Kuhn 1937. T x. 1937 wi eder ähnli ch wie in Oberdorfe r e t al. (1 967) e ingereiht. 
G. robertianum ist ferner im Asplenio-Cystopteridetwn O ber<l . 1949 (mit 22% Ste ti gkeit) und im Caricetum 
bracltystacl1ys Lüdi 192 1 (67%) angegeben. Be ide Gesellschaften führt man im Rahmen der Potentilletalia 
caulescenti.v in de r synthetischen Tabelle an . Im A.\ple11ietu111 tric:lwmano-rutae -murariae fehlt diese Art 
ganz, aber in der Assoziationstabelle <les Asplc11io-Cystopteridetu111 schwankt der Wert von + bis zu 86%. 
Dao;; Vorko mmen von G. rohertianum kann man noch in den subalpinen Ruprechts farnfluren (Moehringio
-Gymnocarpietum [Je nn y-Lips 1930] Lippert 1966) finden. Al s Sy no nymum wird das Dryopteridetum 
rohertianae Zöttl 195 1 non Kuhn 1937. T x. 1937 angegeben. 

Fink ( 1977) führt das Gy m11ocarpie t11111 rohertiani auct. roman . im Stipion ca lamagrostis an . Diese 
Vergesellschaftungen s ind in den SO -Karpaten meist auf grobem Kalkschutt in Höhenlagen von 300- 1800 m 
a nzutreffe n. 

E ll e nbe rg ( 1978) führt di e Art im Rahm e n d e r ö kolo g isc he n Gruppe n von Bod e npfl a n ze n in 
mitte leuropäi sche n Laubwälde rn in de n Esc hen-Ahorn -Schatthan g wäldern der lwwria rediviva-Gruppe 
(luftfeucht . ± basenre ich) ge meinsam mit Actaea spical<i. Phy llitis scolopendrium und Polystichum aculeatum 
an. Vom Ges ichtspunkt de r Übe rs icht der alpin en Ges te in ssc hutt -Gese ll schaft en hä lt e r diese Art a ls 
Ordnungscharakterart der Thlaspiewlia rotwuli/(1/ii (Karbo nat-Schuttflure n) und schre ibt , daß s ie fe uchte re 
Kalkschutthalde n des Gymnocarpietum robertiw1i bes iedelt . 

Dzwonko e t Grod z in s ka ( 1979) führe n 4 Aufnahme n a us d e n W - Karp a te n unt e r d e m Nam e n 
Phegopteridetum rohertianae an . 

Nikl fe ld ( 1979) e rwähnt das Petasitetum dryopteridetosum mbertianae Hö tlinge r 1957 al s de m Rumicetum 
scutati nahe. 

Da.-; Dryopteridetw11 roherlimwe Tx . 1937 führt auch Runge ( 1980) aus Mitte le uropa an und hält diese 
Assoziatio n für e ine montan -subalpine Gese ll scha ft mit de m Vorkomm en in den Kalkgebi eten des Berglandes . 

Zwei Aufna hm en ohne Na me n führen Cvachovü e t Urbanovä ( 198 1) auf ze rfall ende m Kalksc hutt von 
Rozsutec an . Die weile re Sukzess io n führt zum Sempervireto -Carduetum !:laucae Klika 1932. 

Besler et Bornkamm ( 1982) e rwähne n das Mod 1rin!: io -Gy11111ocarp1e1L1111 rohertiani (J enn y- Lips 1930) 
Lippert 1966 mit Mo ehrinJ,: ia mu.n:o.rn und Silene pusilla in den Schwäbisch-Oberbayeri schen Voralpen. 

Pe trfk e t al. ( 1982 ) führt 2 Aufnahm en au s de m Gebi e t Slove nsky raj , Slowake i, unte r de m Name n 
Gy11111ocarpietum rohertiani . aus der Seehöhe 880-900 m an . 

In der Übersicht der Pllan zengesdl schafte n der T sc hechi sc hen Republik (Moravec et al. 1983) is t das 
Dryopteridetu111 rohertianae Kuhn 1937 in den Verband Stipion c;all1111aJ,:mstis e in gere iht. Der Arbe it zufol ge 
ist das Vorko mmen in Böhmen un genü ge nd bekannt: wahrscheinli ch ko mmt es auf Ton und Tonmergel im 
Böhmi schen Mitt elgebirge . im Bö hmi schen und M ~ihri schen Karst. ferne r in de n Poll a uer Be rge und im 
Südbö hmischen Kalkgebi et vor. 

Das Dry opteridetum robertianae Kai se r 1926 führe n Mu cina e t Mag locky ( 1985) in de r Li s te der 
Gesell schaften de r Slowakei an . In Kl ammer steht das Dryopte ridetum robertianae Kuhn 1937. Beide Nam~n 

s ind nur al s nomina nuda e rwähnt. 
Auc h in de n and e re n Gebi ete n E uropas ko mmt G. robe rtia 1111111 hauptsächtli c h in ka lkli e be nd e n 

G ese ll sc ha ft e n vo r. Karre r ( 1985 : 352 ) führt di ese Art aus de r Carex brw :hy.\·tachys -C y mn ocarpium 
rohertianum-A ss . Lippe rt 1966 aus de n ß c rehtesga<lener Alpe n an . Vo m schwe ize ri sche n Jura ist das 
Vorkomme n di eser Art an alog vom Carici bracltystaclty o.\·-Asplenietum und Asplenio-Cystopteridetum bekannt 
(cf. Buecke et Godat 1986). 

Val achovic e t Hadac ( 1986) führen dre i Aufnahm en unter dem Namen Dty opteridetum rohertianae Kai ser 
1926 von den Sc hutthalden des Gebi e tes Zadi elska dolina (Slowaki scher Karst) an . Die Artenzahl schwankt 
zwi sche n 29 und 34. Die Aufn ahmen (mit den J\11cn G. rohertia1111m - Dominante, Campanula carpatica. 
Clematis alpina, Arabis alpina, Galium allm m, Sca/Jio.rn lucida. Cimicifliga europaea. Valeriana tripteris 
usw.) stammen aus der Seehöhe 455-530 m. Es is t nur im all ge meinen bekannt , daß G. mbertianum die 
Stando rte mit mehr oder weni ger schmalen beschatte ten Ritzen und Spalte n vorwiegend nord-exponierter 
Fe lsen bes iede lt . Al s Unte rlage wi ege n vor all e m Kalk o de r ka lkre ic he G es te in e vo r, d .h . ba s isc he 
Silikatges te ine häufi g mit Kalkzw isc henlagen. 
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Tab. 1 .- Dryopteridetum rohertianae Kai ser 1926 

Aufnahme Nr . 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
Exposition sw N N N N NW N N so NO 
Neigung (") 40 29 35 37 31 30 26 20 37 30 
Aufnahmefl Cl ehe (mZ) 9 6 24 20 30 18 25 20 9 4 
Seehöhe (m) 250 250 2 50 250 250 250 250 250 500 280 
Artenzahl ( E + E

2
) 21 10 20 14 10 20 15 9 14 21 

Deckung der ~trau c h s chi c h t ( Ef % > 35 
Deckung der Krautschi cht ( E1 • ) 75 90 60 50 75 60 60 80 50 40 
Deckung der Moosschicht <E0 .%) 10 20 20 1 2 2 7 25 

E - Krautschi c ht C% 
Stipion calamagrostis, Stipetalia calamagrostis, Thlaspietea rotundifolii 

Gymnocarpium robertianum 3 3 3 3 4 2 3 3 3 3 100 
Galium mollugo s.l. 1 1 + 1 1 1 1 1 1 90 
Vincetoxicum hirundinaria + + + 2 2 3 2 80 
Epilobium collinum + + + 40 
Galeopsis 1 adanum + 10 

Festuco - Brometea. Molinio-Arrhenatheretea 
Poa angustifolia 1 1 2 + + 60 
Linum catharticum 1 + + 60 
Sanguisorba minor 1 2 60 
Koeleria macrantha 1 + + + 50 
Cirsium eriophorum + + + + 50 
Carlina vulgaris r r + + 50 
Arrhenatherum elatius 1 + r 1 1 50 
Thymus praecox + + + 1 40 
Achillea millefolium s.s. r + + 30 
Brachypodium pinnatum 3 + 30 
Festuca rupicola 30 
Cirsium acaulon + 30 

Andere Arten 
Geranium robertianum 1 2 50 
Viola col lina + + 1 + 40 
Hieracium murorum + r + 30 
Poa comptessa 2 1 30 

Eo Moosschicht 
Campylium chrysophyllum 2 + 2 60 

Arten. die nur in 1 - 2 Aufnahmen vorkommen : 
E2 : Fraxinus excelsior 2 : 9, Rosa canina 1:9, 
E1 : Salvia verticillata 2-3:1. Picri s hieracioides + : l, +:8, Agrostis vinealis 
1:1. Scabiosa ochroleuca +:l. Artemisia vulgaris +:l. Fragaria vesca +:l, +:10, 
Inula conyza r:l. Tragopogon spec. juv. r:l. Hieracium pilosella r:l, Potentilla 
reptans +:2, Fragaria viridis +:2, +:7, Coroni71a varia +:3, +:10, Vicia sepium 
+:3, Campanula persicifolia +:3, +:10. Geranium pratense +:3 , Cerastium arvense 
+:3, Pa st inaca sativa r:3, Asperula cynanchica r :4, Gentiane77a amare77a 1:6, 
Senecio jacobaea r:6, +:7. Campanula rotundifolia +:6, Reseda lutea +:6, Galium 
boreale 2:7. Rhamnus catharticus +:7 , Anthericum ramosum +: 8, Elytrigia repens 
1:9, Rubus i daeus 1:9, 2:10, Campanula rapunculoides 1:9. Prunus spinosa 1 : 9, 
Galeopsis tetrahit +:9, Thymus pulegioides +:9, Fraxinus excelsior r:9, Solidago 
virgaurea +:10, Lotus corniculatus r : lO, Koeleria pyramidata 1:10, Lembotropis 
nigricans 1 : 10, Daucus carota r:lO. Calamagrostis arundinacea 2:10, Potentilla 
reptans +:10, Hieracium cymosum +:10. Viola hirta + : 10, Primula veris +:10, 
Carex digitata r:lO, Taraxacum officinale agg. r:lO, Cerastium arvense r:lO, 
E0 : Hypnum cupressiforme 2:1. 1:3, Eurhynchium schleicheri 2:2. Ceratodon 
purpureus 2:3, Cladonia pyxidata 1:3, Rhytidium rugosum 2:9, Abietinel la 
abietina 2:9. 
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Runge ( 1986) erwähnt das Gymnocarpietum robertiani mit 6 Aufnahmen im Beitrag zur Sukzession eini ger 
Pflanzengesellschaften in den Allgäuer Alpen . 

Kolbek ( 1990) führt das Dlyopteridetum rohertianae in Böhmen im Böhmischen Mittelgeb irge und im 
Südböhmischen Kalkgebiet an . 

Eine sehr interessante Arbeit bringt Swierkosz ( 1993). Im Rahmen der Beschreibung der Mauergesellschaften 
der Stadt Wroclaw führt er das Asplenietum trichomano-rutae-murariae Variante von Gymrwcarpium 
robertianwn an . Er reiht diese Gesellschaft zur Subass . lycopeto.rnm , die aus unserem Gebiet nicht bekannt 
wurde. Diese Art kommt häufig auch im Tortulo -Cystopteridetum Swierkosz 1993 vor, das sehr nahe unserer 
Gesellschaft Asplenio-Gymnocarpietum (s. unten) steht. Leider ist kein nomcnklatori scher Typus dieser 
Assoziation angeführt. 

In der Übersicht der Pflanzengese ll schaften Österreichs führen Englisch et al. ( 1993) das Moehri111-:io 
-Gymnocarpietum rohertiani aus den ganzen NO-Kalkalpen. 

Eine zusammenfassende syntaxonomische und synökologische Charakteristik fehlt aber vom Gebiet der 
Tschechischen Republik ganz. 

Beschreibung der Gesellschaften 

Die offenen Bestände mit Gymnocarpium robertianum in den kollinen Stufen , die aus 
Deutschland, bzw. Österreich, Schweiz oder Niederlande und gleichfalls bi sher aus der 
Tschechischen und Slowakischen Republik durch die erwähnten Autoren beschrieben , 
bzw. mit den Aufnahmen belegt wurden, reihen wir zu folgenden zwei Gruppen von 
Pflanzengesellschaften: 

1. Die erste Gruppe umfasst die Gesellschaften der Schutthalden mit± geringer Neigung. 
Diese Gesellschaften gehören dem Verband Stipion calamagrostis Jenny-Lips ex Braun
Blanquet, Roussine et Negre 1952, bzw. dem Petasition paradoxi Zollitsch ex Lippert 
1966 an. Der letztgenannte Verband kommt nur in den Alpen vor. 

2. Die zweite Gruppe umfasst die Gesellschaften der Felsspalten und Fluren, die in den 
Verband Cystopteridion Richard 1972 eingereiht werden . 

Dryopteridetum robertianae Kaiser 1926 
Lectotypus hoc loco : Kai ser 1926. Tab. 128. Aufn . 10 

Gesellschaft der Schutthalden an vorwiegend kalkreichen Substraten mit mehr oder weniger 
niedriger Neigung (Tab. 1 ). Oie Beschreibung und das Vorkommen der Bestände aus 
Mitteleuropa ist nicht gut bekannt. Aus der Tab. 1 und den anderen Aufnahmen wird klar, 
daß die Bestände mit dominantem Gymnocarpium robertianum auf Kalk- aber auch auf 
basenreichen Silikatges te inen gefunden werden können. Di e phytozönologische 
Zusammensetzung der Bestände beider Standorte ist natürlich verschieden , aber für die 
Unterscheidung und Synthese fehlt eine ausreichende Menge von Aufnahmen . Unserer 
Meinung nach ist die Assoziation enger als das Material von Kai ser (1. c.), das mehr 
heterogen ist. Ohne weitere Aufnahmen aus anderen Gebieten von Mitteleuropa ist die 
syntaxonomische Wertung und Klassifikation so lcher Gesellschaften fraglich , wie aus 
der folgenden Aufnahme ersichtlich ist: 

Waldschutt am algonkischen Schiefer beim Dorf Skryje im Kfivoklat-Gebiet, 290 m, W, 36'', 10 m2, E,4%, 
E

1 
80%, E

0 
10 %, 24.6. J 980 -

E
2

: Lonicera xylosteum 1, 
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Tab. 2.- A5plenio rutae-murariae-Gymnocarpietum robertiani ass. nova 

Aufnahme Nr . 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 
Exposition N w w N N NW w NW N N N NO N w N N N N N N N N N N w 
Nei gung ( ' ) 75 90 80 75 70 70 90 90 90 90 90 90 90 90 90 90 90 90 90 90 90 90 85 90 90 
Aufnahmefläche (m7 ) 2 15 10 10 8 8 9 18 5 6 5 7 4 3 5 10 10 5 10 10 10 12 8 5 6 
Seehöhe ( m) 460 280 280 290 290 290 620 500 280 280 280 280 280 250 250 250 250 250 250 250 250 25 0 350 250 240 
Artenzahl ( E

1 
+ E

2
) 5 12 8 26 12 9 12 15 10 11 15 6 8 5 13 13 5 13 14 19 7 10 15 12 12 

Deckung der Strauchsc hi cht ( E1 , %) lD 
Deckung der Krautschicht (E 1 ,%) 40 10 20 50 30 30 20 15 10 20 40 15 50 30 35 10 5 75 40 35 75 25 70 20 65 
Deckung der Moossch i cht <E0 , %) 10 5 20 15 10 20 2 5 15 5 3 5 5 30 5 1 25 15 10 10 5 75 5 1 

E1 - Krautsc hi cht C% 
D - Asplen i o-Gymnocarpietum 

li Gy mnoca rp i um rob ert i anum 2 2 3 3 2 2 2 1 2 3 2 3 2 2 + + 3 2 2 3 + 2 2 3 93 
Asplenium ruta-murar i a r + 1 2 1 2 + + + 1 + + 1 1 + + + r 1 r 1 2 85 

Cystopteridion. Potent i l l eta li a cau l escent is. Aspleni etea tr ichoman is 
Epilobium co lli num + r + r 1 + + r r + + 41 
Campan ul a r otun d i f olia + + + + + r + + 30 
Asplenium tric homa nes r 2 1 + + r 2 26 
Cystopteri s fragil i s 2 + + 2 15 
Aspl en i um septentr i onal e r 1 2 11 
Hi erac i um pa l lidum 1 + + 11 

N Cardaminops is ar enosa r + 

°' Se dum max i mum 

Sedo-Scleranthetea. Festuco -Br ometea 
Poa compressa 1 + 1 + 2 2 + + + + 2 41 
Pimp inel l a sax i fraga + + + + + r + 26 
Sangu i sorba mi nor r + + + 15 
Festuca ov ina 1 1 + 11 
Potentilla neuma nn i ana + r + 11 
PI an t ago med i a + r r 11 

Ga li o- Ur ticetea. Trifol f o -Geran i e t ea. Epilobietea angus t ifolii u. a. 
Geranium robertianum + r + r r + + + + + 37 
Hi erac ium muror um + r + + + + + + 30 
Rubus caes ius 1 + 2 2 + 3 1 26 
Si 1 ene nutans + + + + + + 22 
Fragar i a vesca + + + + + + 22 
Hi eracium sabaudum + + r + r + 22 
Galium a l bum + + + + r + 22 
Taraxacum officinale agg. r r r 1 + + 22 
I mpatiens parv i f l ora + + 1 + + + 22 
Poa nemora 1 i s r + 1 1 + 19 
Artemisia vu l gar is + r + + 1 19 
Dryopter i s f i 1 i x-mas + + + 1 + 19 
Betu l a alba + r + 11 

Urt ica dioica r + r 11 

Va l er i ana wa77rothi i r r + 11 



N 
-.....J 

Aufnahme Nr. 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 

Ec - Moosschi cht 

Pre i ss i a quadrata . 1 2 1 + + + 1 + r + + 1 2 + 
D - Asp l en i o -Gymnocarpietum L 

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~--~~~~~~~~~~~ 

Andere Arten 
Tortel l a tortuosa 
Enca lypta vulgar i s 
Bryum spec . 
Enca lypta streptocarpa 
Hypnum cupressiforme 
Spec . ind et . 

Arte n. die nur in 1-2 Aufnahmen vorkomme n: 
E1 : Pi nus sylvestris 2:4. 

+ + 

+ + 
+ 

+ 
+ 
+ 

r 
1 2 2 1 1 1 

1 r 1 
1 

59 

26 
26 
22 
19 
15 
11 

E1 : Cerast i um arvense 1:2, +:13, Calamagrostis arund inacea +:3. r:5. So lidago virgaurea +:2. +:4 . Euphorb i a cypari ss i as +:2, 1:4 , 
Leucanthemum vu1gare +:4, r : 6, Hi eracium cymosum 1:4. K.oe l eria pyram idata 1:4, + : 5, Anthericum ramosum +:4 , Thymus pul egioides +:4, +:5, 
Galeops i s ladanum +:4, Anthylis vu l nera ri a r:4, +:5 , Ga lium pumilum +:4, Arab i s hirsuta r:5 , r: 19. Anther i cum lili ago r :6, Vincetox i cum 
hirund i nar i a r:6, Viol a co lli na 1: 7, Corylus ave ll ana 1:7, Knautia arvens is +:7. Epipactis atrorubens +:7, Fest uca pa ll ens r : 7, Hypericum 
perforatum +:8. Elyt ri g i a repens +:8 , Sedum acre r:B. Arenar ia serpyllifolia r:B . Rubus idaeus r:B, Chamer io n angust ifolium r:B, Inula conyza 
r:B, Sa lix caprea +:9. +:20, Da ucus carota r:9. Scab i osa ochroleuca +: 10. +: 11. Me lil otus a 1b a r:ll, Dactylis g l omerata +:1 1. Herac l eum 
sphondy li um r:ll, Sedum a l bum r :ll. +:16, Ach ill ea mi71efolium s.l. +:12. Campanula rapunculo ides + :13 . +:24 . Verbascum lychnitis +:14. r: 
20 , Ga l eopsis tetrahit s .l. r:l5. r:20. Arrh enatherum e l atius +: 16. Sese li osseum +:1 6, +:17 , Anthriscus sylvestris r :18. Humu1us 1upu1us 
{1): 18, {1):19, Rosa canina s .l. +:18, Rumex acetosa +: 19. Bup l eurum falca tum (+):1 9, r:20. Fest uca rupicola r:20, +: 22. Veronica teucrium 
r:20, +:2 1. Equ i setum arvense (r): 20 , Festuca rubra +: 21. Vio l a hirta r:22. Ranunculus repens +:23 . Campanula trache li um +:23. 1:25, Euonymus 
europaea r:23, Hieracium pilosella +:23, Chaeno rhinum minus +: 24, Poa tr i v ialis +:24, Che li do nium majus 2:24 . r:25. Epilobium cili atum +:25, 
Sambucus nigra + : 25. Melica nutans +:25. Calamagrostis ep i gej os +:25. 
E

0
: Campylium chrysophyllum 2:1. Bryum caespiticium 1:1. Pohl i a nutans +-:4. Rhytidiadelphus squa r rosus 2:4. Di tr i chium fl ex icau le 2 :7, 

Ceratodon purpureus +:5, Bryoeryt hrophy l lum recurvirostre 2:15 , Pse udo l es kee l a catenulata +:15, Campto thec ium lute sce ns +:19, Mn ium undulatum 
1:20 . Brachyt hec ium rutabulum + :2 2 , Tortula mura lis + : 24. 



E
1

: Gymnocarpiwn rohertianwn 4, Galium sylvaticu111 2. Stellaria holostea 1, Sedum maximum I , 
Epilobium montanum I , Geranium rohertia11u111 1. FraJiaria vesca 1. Cardaminopsis arenosa 1, Rubus 
idaeu.1· 1. Urtica dioica 1. Poa nenwrafi.1· +. Cy.1· topteri.1· .fi'<IRili.1· +. lmpatiens 110/i-tanRere +, 

E
0

: Eurhynchiu.m sd1leicheri 2, ßlywn capillare +. 

Das Dryopteridetum robertianae ist bisher aus dem Gebiet Ceske stfedohoff (Böhmisches 
Mittelgebirge), Kfivoklatsko (Pürglitzer Gebiet), Cesky kras (Böhmischer Karst), bei 
der Stadt Strakonice (Südböhmische Kalkgesteine) und Moravsky kras (Mährischer Karst) 
bekannt. 

Asplenio rutae-murariae-Gymnocarpietum robertiani ass. nova 
Nomenklatorischer Typus : Tab. 2, Aufn . 15 - Holotypus 

Die Felsspaltengesellschaft ist vorwiegend an Kalkgesteine aber auch an basische 
Si likatgesteine mit Kalkzwischenlagen (Spilit u .a.) gebunden. Die Ne igung ist sehr groß 

und der Boden ist natürlich nicht gut entwickelt und flachgründig . Die Dominante bildet 
Gymnocarpium rohertianum, charakteristisch ist das Vorkommen von Asplenium ruta
-muraria, Geranium robertianum, Campanula rotund~folia und Poa compressa. Ausser 
den echten Kalkarte n (Asplenium ruta-muraria, Gymnocarpium robertianum, Epipactis 
atmrubens, Sesleria albicans u.a.) kommen noch häufig die schwachen Kalkarten vor 
(Koeleria pyramidata. Anthyllis vulneraria, Arabis hirsuta, Scahiosa ochroleuca. 
Bupleurum falcatum) . Der Deckungsgrad der Krautschicht ist nicht groß, weil der kahl e 

Felsen überwiegt. An Orten, wo die Neigung niedriger und die größte Bodenschicht schon 
entwickelt ist , kommt G. robertianum nicht vor. Der Boden ist weniger kalkig und die 
große Bedeutung stellt schon die Konkurrenz der anderen Arten dar. Vom ökologischen 
Gesichtspunkt aus handelt es sich um e in e basiphile Gesellschaft, die am häufigsten an 

Kalk, oder kalkreiche Gesteine mit hohem Anteil der Ca2+- Austauschionen gebunden ist. 
Sie besiedelt vorwiegend die Abhänge mit nördlicher Exposition oder weniger die 
Schattstandorte der anderen Expositionen. Die Gesellschaft kommt vorwiegend an solchen 
Lokalitäten vor, wo die Arten der Festuco-Brometea fehlen , wei l diese Arten stärkere 
Kompetitoren als die Farne sind. In diesem Sinne ste llt diese Gese ll schaft sukzes
sionsmässig eine Vorphase der entwickelten Gesellschaften des Verbandes Seslerio
-Festucion glaucae Klika 1931 em. Kolbek 1982, bzw. des Unterverbandes Cynancho 
vincetoxici-Seslerienion calcariae Kolbek 1983 in Böhmen dar: 

s. folgende Aufnahme vom Dorf Racice bei Kfivoklat, 30 m2
, N. 80", E

1 
45 %, E

0 
20%, 28 .8. 1978: 

E
1

: Sesleria albicans 3, Saxi/rllRll paniculata 2. Seseli osseum 1. Campanula mtu11d!f(1/ia 1. C. rapunculoide.1· 
1. Hieraciwn pallidu111 1. Linum cotharticum 1. Gy11111ocarpium rohertiw1L1111 +. Vincetoxicum hirundinaria 
+. !\spfeniu111 1ricl10ma11es +. A. ruta-mumria +. Le111hotropi.1· 11iRrican.1· +, Silene nutans +. CalamaRrosti.1· 
arundinacea +. Scahio.rn co fumharia +. Valeriana wallrothii +. Hiera cium cy1110.rn111 +. !111patiens parvi/lora 
+. Festuca ovina +. Anthylli.1· vulneraria +, Taraxacum ofjlcinale spec. agg . +. Sedum re.flexum +, Calluna 
vu.lRari.1· +, Cotoneaster integerrimu.1· +, Leucanthemum ircutiam1111 r, Abic.1· al/Ja juv. r, 

E
0

: Preissia quadrata 2. Rhytidiadefphus lriquetrus 1, Dicranum scoparium 1. 
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Das andere Extrem des Vork ommens di eser Arten ste llt di e Gesellschaft dar, di e an 
den Silikatmauern vorkommt. Ein Beispiel: 

DorfLasovice hei Rako vnfk , 12 111 2
, NW, 25 11

• E
1
25r1i„ E

11 
fehlt. 10 9 . 1992: 

E
1

: Gym11on11pi11111 ru/Jcrlio1111111 2. Pou ll l'llWmlis 1. Chclido11i11111 11wj11s +. Tam:wcu111 ofli<:i11alc spec . 
agg. +. Poa a11g11stif'oliu +. Epilohi11111 1110111miu111 +. Urtica dioirn r. /,<1111i11111 <tlh11111 r. Cr11 y /11s avellww r. 
Aca plawnoides r. 

Die Gesellschaft wurde bisher nur im Gebi et Kf-ivokl<ltsko beim Dorf Zvfkovec, in Cesky 
Kras (Böhmischer Karst). Kalksteine im Süzava-Fluß-Gebiet (Mitelböhmen), bei der Stadt 
Strakonice (Südböhmische Kalkstein gebi ete) , in Moravsky Kras (Mährischer Karst , 
Südmähren) und im Oderske vrchy-Gebirge (Nordmähren) gefunden. 

Diskussion 

Es ist ziemlich ersi chtlich. dass <li e Beziehungen zw ischen den Pioni erfarngesellschaften 
unklar sind und erst erforscht werden müssen. Die Ursachen sind subjektiv und objektiv. 
Sie liegen vorwiegend im Mangel an phytozönologischem Vergleichsmaterial aus großen 
und homogenen Gebieten und an fehl enden sy nc)kologischen Daten. Die andere Ursache 
li egt direkt in der Eigenart der Gese llschaften. Sie sind artenarm und di e Mehrheit der 
Arten sind Euryök- und zufällige Arten . Solche Arten kann man nur selten zur 
Differenzierung und Klassifikation verwenden . Sehr oft sind di ese Gesell schaften nur 
negativ differenziert. Di e klass ische Methode der Verwendun g der Charakter- und 
Differenz ialarten ist prakti sch unmög li ch und zur Verfü gun g stehen nur e in paar 
Dominanzarten (Obligatpetrophyten) , denen wir eine grof.k Bedeutung beimessen müssen. 

Lokalitäten der Aufnahmen 

Tah. 1 (Dryopleride /11111 roherlimwc): i\ufn . 1-8: Tonsc hi efersc hutt bei der Strasse zw ischen den Dörfern 
Rana und Mila (Biihmisches Mittel gebirge) . 24.8. 19 78: 9: ß erg 13oubfn bei HoraZd'ovice (Südböhmi sc hc 
Kalkstein gebiete), 15 .8. 1980; 10 : Schieferschutt beim Fluß 13 ero unka bi.: im Dorf Zvfkovec (Mittelböhmen) , 
26.5. 1987 . 

Tab. 2 (Asple11io -G_1•1111wu 11pie111111) : i\ufn . 1: Beim Dorf Kozlov im Gebiet des Süzava-Flußes, Mittelböhmen 
(Jaros 1980) : 2-6: Schieferschutt heim Fluß ßerounka heim Dorf Zvfkovec (Mittelböhmen) , 2,3,5,6: 8.6 . 1977, 
4 : 26.5. 1987 : 7 : Naturschutzgebiet Opolcncc bei Sudslavicc (Sütlböhmischc Kalkstein gebiete), 12.8 . 1980: 
8: Berg Boubfn hei HoraZd'ovice (Sütlhühmi sche Kalkst e in gebiete), 15.8 .1980: 9: Praha-Reporyj e. Kalkmauer. 
15 .8. 1981; 10- 13 : Kalksteinbruch 1.5 km östlich vo n Praha-l{epnryje (Mittelböhmen). 15 .8.1981 ; 14-22: 
Srbsko hei Karlstejn. Tornüseks Steinbruch (Böhmischer Karst) , 3.9 .1981 : 23: Yilernov bei Gol cüv Jenfkov 
(Ostböhmen), Schloßmauer, 2 .5. 1985: 24: Bflovi ce n. Svitavou (S üdm ähre n) . Hausmauer, 10.5. 1987: 

25: dtto , Gasthausste in mauer beim Bahnhof. 10.5. 1987 . 
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Souhrn 

Spoleeenstva sutf a skaln feh sterbin s dominantnfm druhem Gy//111ornrpi11111 rohertiam.1111 (Dryopt eridc111111 
mhertianae Kaiser 1926 , As17fe11io rurae-111111·ririae-Gy11111ocwp1etu111 rohertiani ass . nova) byla studovana na 
uzemf Ceske republiky a srovnäna s dostupnym publikovanym materiäkm ze süednf Evropy. Spolecenstva 
jso u doloze na fytocenologick ymi snfrnky a synekologickymi claty. Bylo studova no chovänf a schopnosli 
sffenf Gym11oco1pi11111 rohertiw111111 V obou stanovistnfch typec h. Na stanovistfch s mene ex tre mnfmi 
podmfnkami byla zji stena rü stova forma guerilla s RS -strategif, zalfmco na stanovi stfch s ex tnSmnfmi 
poclmfnkami pfevafoje rüstova forma phalanx s S-strategif. 
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